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Gemeindesolidaritat fur Trinkwasser
in Entwicklungslandern.






Zweitmeinung Aguasan (max. 1 Seite):
	Empfehlung (Schlußfolgerung der Beurteilung)

	Das Projekt kann zur Unterstützung empfohlen werden. Der Projektvorschlag basiert auf einem bewährten Ansatz von Helvetas in Nepal. Die partizipative und integrierte Wassernutzungsplanung, die Zusammenarbeit mit lokalen NGOs und Dienstleistern und die geforderte Eigenleistung der Nutzniesser bieten eine hohe Gewähr für die Nachhaltigkeit der Massnahmen. Es handelt sich um eine Mitfinanzierung eines grösseren laufenden Projektes.

	1. Relevanz (Zweckmäßigkeit) des Projekts

	Das Projekt unterstützt abgelegene Dorfgemeinschaften im Westen von Nepal bei der Planung und Durchführung von Wasser und Siedlungshygieneprojekten. Dadurch wird der Neuzugang zu Trinkwasser und zu sanitären Einrich​tungen für benachteiligte Bevölkerungsgruppen ermöglicht. Das Projekt hat einen klaren Armutsbezug, fördert die Eigeninitiative, ist bedürfnissorientiert und wird partizipativ umgesetz und und wird deshalb als relevant eingestuft.

	2. Sind die Ziele (und Indikatoren) SMART? (Spezifisch, Meßbar, Angemessen, Relevant, Terminiert)

	Das Primärziel des Projektes ist ca 30 Gemeindebehörden bei der Erstellung von Wassernutzungsplänen und deren Umsetzung zu unterstützen. Die erwarteten Ziele bezüglich Neuzugang zu Trinkwasser und sanitären Einrichtungen sind quantifiziert und können einfach verifiziert werden, sie sind SMART. Ebenso sind Ziele bezüglich Ausbildung und Schulung von Dienstleistern und Partnern festgelegt. Es sind keine Ziele bezüglich Hygienemassnamen oder entsprechenden Verhaltensveränderungen festgelegt.

	3. Vorgeschlagene Ansätze (Umsetzung)

	Der Projektansatz basiert auf 25 Jahren Erfahrung von Helvetas und wurde in dieser Zeit dem Kontext angepasst.  Der Hauptfocus liegt auf der partizipativen Planung und der Ausarbeitung von spezifischen Projekten und Massnahmen im Bereich Wasser und Siedlungshygiene die von der Bevölkerung als nötig erachtet werden und einem Bedürfnis entsprechen. Eventuelle Interessenskonflikte um Quellrechte oder Wasserzugang werden in dieser Planungsphase abgeklärt, ebenso wie nötige Schutzmassnahmen für Quellen oder Wasserläufe. 

Diese Planung wird als sozialer Prozess verstanden wobei die Gemeindebehörden eine führende Rolle spielen. Ausbildung und Schulung der Beteiligten ist ein integrierter Teil des Ansatzes. Für die Umsetzung der geplanten Vorhaben wird auf Eigeninitiative und Eigenleistung gesetzt und es werden lokale Resourcen mobilisiert. Das Projekt finanziert hauptsächlich öffentliche Einrichtungen die der Allgemeinheit dienen, 80% der Anlagen werden durch die Partner realisiert. Für den Betrieb und den Unterhalt werden Wasserkommitees gegründet und die Betriebs sowie die Unterhaltskosten werden durch Wassertarife gedeckt. Das Projekt arbeitet mit lokalen NGOs zusammen und setzt auch auf Synergien mit anderen Helvetas Projekten die in derselben Region tätig sind.

Insgesamt wird dieser Ansatz als vielversprechend eingestuft, er bietet eine hohe Gewähr für eine erfolgreiche Umsetzung die Nachhaltigkeit des Projektes.

	4. Erwartete Ergebnisse und ihre voraussichtliche Nachhaltigkeit

	Insgesamt werden ca 30 Gemeinde Wassernutzungspläne erstellt und ca 12'000 Personen werden neu Zugang zu Trinkwasser erhalten und ca 4'200 Personen Zugang zu sanitären Einrichtungen. Zudem werden 15 öffentliche Einrichtungen mit Trinkwasserversorgungen und sanitären Einrichtungen ausgerüstet. Die Umsetzung dieser Ziele wird als realsitsch erachtet.
Die geplanten, demokratisch gewählten Wasserkommittees gewährleisten den Betrieb und den Unterhalt, Betriebs- und Unterhaltskosten werden über den Wassertarif gedeckt und sind im Zuständigkeitsbereich der Wasserkommitees und somit der Wassernutzer. Die voraussichtliche Nachhaltigkeit wird deshalb als hoch eingestuft.

	5. Risiken und ihre Milderung

	Als Hauptrisiken werden die anhaltende politische Unstabilität in Nepal genannt und die Gefahr, dass die lokale Elite Vorteile für sich in Anspruch nehmen könnte. Beide Risiken werden als gering eingestuft und es werden Massnahmen zur Milderung vorgeschlagen. Das Projekt arbeitet auf Gemeindeebene während die politischen Konflikte sich hauptsächlich auf Parteimachtkämpfe auf Zentralebene konzentrieren. Auf der lokaler Ebene wird der partizipative und demokratische Prozess als Garant für höchstmögliche Transparenz angesehen um eine faire Beteiligung aller Nutzer zu gewährleisten.

	6. Verhältnis zwischen Inputs und Outputs

	Die Projektkosten pro Nutzniesser sind mit CHF 45.- relativ niedrig und liegen im Rahmen für vergleichbare Projekte. Dazu kommt die Eigenleistung der Dorfgemeinschaften die 20 – 30% der Konstruktionskosten beitragen. 

	7. Bemerkungen

	Die beigefügte "Karte mit Projektgebiet" ist nicht sehr hilfreich, da die Projektdistrikte nicht namentlich aufgeführt sind. Sie liegen ziemlich abgelegen im Westen des Landes ungefähr im Dreieck zwischen Silgarhi, Jumla und Birendranagar.
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Helvetas/ WARM: Dorfgemeinschaften planen und realisieren Wassernutzungsprojekte in Nepal









